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Daniel Ecker Pädagoge, Organisations- und Personalentwicklung
seit 2018 bei ACCENTUS

Schwerpunkte:

Lernen, Entwicklung und Veränderung. Menschen in Gruppen und in 
Organisationen.

Ziel:

Modelle und neueste Erkenntnisse aus der Sozialwissenschaft im 
Arbeitsalltag nutzbar machen, um für unterschiedlichste 
Bewältigungsanforderungen praktische Lösungsimpulse zu 
erarbeiten.

Referenzen:

• Zukunftsnetz Mobilität NRW

• Kompetenznetz KlimaMobil NVBW

• SUMP Lehrgang Hessen

• LNVG Niedersachsen

• MIKRO-Trainings Saarland



1 Impulse zu Strukturen, Zusammenarbeit und Menschen gewinnen 
für Themen nachhaltiger Mobilität

1.1
1.2
1.3

Silodenken aufbrechen: Strukturen und Zusammenarbeit in den Blick nehmen
Kooperation und gute Zusammenarbeit fördern
Andere Menschen für die Themen und Ziele der nachhaltigen Mobilität gewinnen

2 Arbeit und Diskussion in 3 Kleingruppen: 
Wie können wir die Impulse für uns nutzbar machen?

3 Präsentation der Ergebnisse im Plenum

Agenda



Was ist ein Impulstraining

Trainer-Input 
mit nützlichen 
Impulsen

Sammlung 
Ihrer Heraus-
forderungen

Gemeinsame 
Lösungsideen

Max. 8 Teilnehmende - 2-3 Std. - ein konkretes Thema



Auszug einiger Themen

• Nicht noch ein Arbeitskreis! Nützliche Tipps und Tricks zur bereichsübergreifenden 
Zusammenarbeit

• Wie gewinne ich die Verwaltungsspitze und andere Ämter für meine Themen?

• Gute Strukturen und Abstimmungsroutinen als Basis für gute Zusammenarbeit

• Woran messe ich den Erfolg meiner Arbeit als Koordinator*in für Mobilität und 
Klimaschutz?

• Wie kann ich mit wenigen Ressourcen möglichst viel erreichen?





1.1 Silodenken aufbrechen: 
Strukturen und Zusammenarbeit 
in den Blick nehmen



Die Herausforderungen für bereichsübergreifende 
Zusammenarbeit



Wie sehen gute Abstimmungsstrukturen zwischen 
Fachbereichen aus?
Mobilität und Klimaschutz sind Querschnittsthemen – nahezu jeder Fachbereich kommt damit in Berührung.
Aber: hat irgendjemand vor Augen, was das konkret heißt? Wer arbeitet denn hier gerade an welchen Themen?



Wie sehen gute Abstimmungsstrukturen zwischen 
Fachbereichen aus?

Verwaltungsinterner Workshop `Mobilität´



Wie können wir effizient zusammenarbeiten?



Wie können wir effizient zusammenarbeiten?



1.2 Kooperation und gute 
Zusammenarbeit fördern



Ein gemeinsames Problemverständnis

Es gibt viele gute Gedanken zur Gestaltung von Kommunikation. Doch das größte Problem bleibt: 
Wir beginnen oft zu spät. 

„Wenn ich eine Stunde Zeit hätte ein 
Problem zu lösen, würde ich 55 
Minuten über das Problem sprechen 
und 5 Minuten über die Lösung.“ 
(Albert Einstein)

Nicht immer gleich mit einer 
Lösungsidee überzeugen wollen, 
sondern zunächst das Problem teilen, 
um ein gemeinsames 
Problemverständnis zu erreichen.



Gewinnend argumentieren und kommunizieren



Wo kann ich mein Gegenüber beteiligen und 
einbinden?

Einbindung muss nicht bedeuten, gleich immer alle und von 
Beginn an zu beteiligen. Vielmehr ist es sinnvoll, auf Basis einer 
ersten Ideenskizze gezielt Beteiligung herzustellen. 

Wenn Menschen in der Lage sind, ihre Perspektive einzubringen 
und den Vorschlag auch zu ihrem Vorschlag zu machen, dann 
sorgt Beteiligung für Bindung zum Thema. 



Wie können wir den IKEA-Effekt nutzen?



1.3 Andere Menschen für die 
Themen und Ziele der nachhaltigen 
Mobilität gewinnen



Die Normalverteilung

Zu oft passiert es uns, dass wir uns auf eine eher kleine Gruppe lauter Gegner fokussieren. Für unsere 
Handlungsfähigkeit und unseren Gestaltungsspielraum ist das nicht förderlich, da wir schnell in einen 
Verteidigungsmodus geraten. 

Schauen wir doch öfter mal auf die Pioniere, die gleich anfangs Interesse zeigen. Schauen wir auf eine große 
Gruppe zunächst neutraler Menschen, die wir zu Befürwortern machen können. Da hängt es eher von unserer 
Erzählung ab, welchen Mehrwert wir durch unsere Ideen generieren können, was ggf. einzelne Zielgruppen 
davon haben und wie gut wir darin sind, Lust auf unser Thema zu machen. 

Gaußsche Glockenkurve



Perspektivenwechsel: Wo steht mein Gegenüber?

Transtheoretisches Modell (TTM) 
         nach Prochaska und di Clemente, 1997



Das WIIFM-Prinzip: What´s in it for me?

Wo liegen aktuell die Schwerpunkte und Interessen und 
was hält das Thema Mobilität für diese bereit?



Was kann mein Gegenüber gewinnen?

“Ich glaube nicht daran, dass die Angst vorm 
Verlieren dich eher zum Sieger macht als die Lust 

aufs Gewinnen“.



Andere Menschen überzeugen oder gewinnen? 
Oder beides?



Arbeit und Diskussion 
in 3 Kleingruppen: 
Wie können wir die Impulse 
für uns nutzbar machen?



Arbeitsauftrag für die Kleingruppen

Sie werden gleich in 3 Gruppen aufgeteilt und finden sich dann für die nächsten ca. 30 Minuten
in einer Kleingruppe wieder (Gruppe BLAU, GELB, GRÜN)

Themen und Moderation der Kleingruppen:
• Gruppe 1: Silodenken aufbrechen: Strukturen und Zusammenarbeit in den Blick nehmen (Daniel Ecker) 

• Gruppe 2: Kooperation und gute Zusammenarbeit fördern (Julia Remmers) 

• Gruppe 3: Andere Menschen für die Themen und Ziele der nachhaltigen Mobilität gewinnen (Friedrich Fröhlich)

Aufgabe: 
• Orientieren Sie sich gerne an den Leitfragen und Impulsen im Raum
• Wie könnten Sie die Impulse für sich vor Ort nutzbar machen? Für welche konkrete Situation oder 

Herausforderung können die Impulse vor Ort hilfreich sein?
• Kurze Präsentation der Ergebnisse pro Gruppe



Kleingruppe 1: 
Silodenken aufbrechen: Strukturen und 
Zusammenarbeit in den Blick nehmen

Leitfragen:

• An welchen bestehenden Austauschroutinen und/oder Arbeitskreisen könnten Sie konkret 
andocken, um Ihre Themen regelmäßig zu platzieren?

• Wie könnten Sie die Impulse umsetzen, um die Zusammenarbeit effizienter und 
zielgerichteter zu gestalten?

•  Wozu könnte bei Ihnen vor Ort ein verwaltungsinterner Workshop dienen? Wer 
sollte/müsste dabei sein?

Schreiben Sie gerne auf den bereitliegenden Moderationskarten
und bringen diese an der Stellwand an.



Kleingruppe 2: 
Kooperation und gute Zusammenarbeit fördern

Leitfragen:

• Wo könnte es sich aus Ihrer Sicht lohnen - bspw. an einer wichtigen Schnittstelle - ein 
gemeinsames Problemverständnis zu erlangen als Basis für die weitere Zusammenarbeit?

• Was hat Ihre Kommune oder der Kreis davon, wenn zum Thema Mobilität enger 
zusammengearbeitet wird? Wie kann der Golden Circle bei der Argumentation helfen?

• Einbindung und Beteiligung: Wo und wie könnten Sie den IKEA-Effekt anwenden?

Schreiben Sie gerne auf den bereitliegenden Moderationskarten
und bringen diese an der Stellwand an.



Kleingruppe 3: 
Andere Menschen für die Themen und Ziele der 
nachhaltigen Mobilität gewinnen

Leitfragen:

• Welche konkreten Beispiele haben Sie, bei denen Sie Ihre Projekte und Ziele rundum 
Mobilitätsthemen/Klimaschutz mittelbar bespielen können – d.h. andocken an aktuell 
relevante, akute Themen?

• An welcher Stelle könnte Ihnen ein Perspektivenwechsel und das TTM helfen, wichtige 
Akteur*innen (emotional und thematisch) dort abzuholen, wo sie stehen?

• Attraktives Zielbild: Wie könnten Sie die Impulse nutzen, um Menschen für Ihre Themen 
und Projekte zu gewinnen? Haben Sie eine erste grobe Erzählung im Kopf, die Lust 
darauf macht, Ihr Thema/Projekt voranzutreiben? 

Schreiben Sie gerne auf den bereitliegenden Moderationskarten
und bringen diese an der Stellwand an.



Präsentation der 
Ergebnisse im Plenum



Kleingruppe 1



Kleingruppe 2



Kleingruppe 3

Das Foto von Gruppe 3 hat dir Friedrich bereits gesendet



Vielen Dank und alles Gute!


	Standardabschnitt
	Folie 1: nachhaltig.mobil.planen.  Fachworkshop: Kooperation fördern. Zusammenarbeit über Fach- und Behördengrenzen hinweg.
	Folie 2
	Folie 3: Agenda
	Folie 4: Was ist ein Impulstraining
	Folie 5: Auszug einiger Themen
	Folie 6
	Folie 7: 1.1 Silodenken aufbrechen: Strukturen und Zusammenarbeit in den Blick nehmen 
	Folie 8: Die Herausforderungen für bereichsübergreifende Zusammenarbeit
	Folie 9: Wie sehen gute Abstimmungsstrukturen zwischen Fachbereichen aus?
	Folie 10: Wie sehen gute Abstimmungsstrukturen zwischen Fachbereichen aus?
	Folie 11: Wie können wir effizient zusammenarbeiten?
	Folie 12: Wie können wir effizient zusammenarbeiten?
	Folie 13: 1.2 Kooperation und gute Zusammenarbeit fördern
	Folie 14: Ein gemeinsames Problemverständnis
	Folie 15: Gewinnend argumentieren und kommunizieren
	Folie 16: Wo kann ich mein Gegenüber beteiligen und einbinden?
	Folie 17: Wie können wir den IKEA-Effekt nutzen?
	Folie 18: 1.3 Andere Menschen für die Themen und Ziele der nachhaltigen Mobilität gewinnen
	Folie 19: Die Normalverteilung
	Folie 20: Perspektivenwechsel: Wo steht mein Gegenüber?
	Folie 21: Das WIIFM-Prinzip: What´s in it for me?
	Folie 22: Was kann mein Gegenüber gewinnen?
	Folie 23: Andere Menschen überzeugen oder gewinnen?  Oder beides?
	Folie 24: Arbeit und Diskussion  in 3 Kleingruppen:  Wie können wir die Impulse für uns nutzbar machen?
	Folie 25: Arbeitsauftrag für die Kleingruppen
	Folie 26: Kleingruppe 1:  Silodenken aufbrechen: Strukturen und Zusammenarbeit in den Blick nehmen
	Folie 27: Kleingruppe 2:  Kooperation und gute Zusammenarbeit fördern
	Folie 28: Kleingruppe 3:  Andere Menschen für die Themen und Ziele der nachhaltigen Mobilität gewinnen
	Folie 29: Präsentation der Ergebnisse im Plenum 
	Folie 30: Kleingruppe 1
	Folie 31: Kleingruppe 2
	Folie 32: Kleingruppe 3
	Folie 33: Vielen Dank und alles Gute!


